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Beobachtungen

Im Zentrum der europaischen

Nordlichtforschung

Nordlichter auf

Spitzbergen

B Von Heinz und Ruth Hofer-Stauffer

Vor zwei Jahren hatten wir die Mdglichkeit, wdhrend zehn
Tagen in Tromsa (No) Nordlichter zu erleben und zu foto-
grafieren (ORION Nr. 368, S. 26). Der damalige Beitrag
endete mit den Sétzen: «Den Polarlichtern zu begegnen
macht extrem sdchtig. Wir kommen wieder.» Friher als
damals erhofft, konnten wir das Versprechen einlésen: Im
vergangenen Winter reisten wir anldsslich eines Bildungs-
urlaubes erneut nach Tromsa und flogen von dort aus nach

Longyearbyen.

Abbildung 1: Longyearbyen grenzt auf der einen Seite ans Meer, ansonsten ist es eng
umgeben von faszinierenden Plateaubergen. (Foto: Ruth Hofer)

In Tromsg tragt zwar ein Gebaude
der Universitit nach wie vor den
Namen «Auroral Observatory», im
Gebiude ist jedoch das «Tromsg
Geophysical Observatory» unterge-
bracht. Hier werden unter der Lei-
tung von Truls Lynne Hansen geo-
physikalische Messungen durchge-
fihrt und linderiibergreifend koor-
diniert. Diese Messungen werden
nach wie vor auch von der Nord-
lichtforschung beansprucht, aber
wichtige Teile der Nordlichtfor-

schung sind nicht mehr in Tromsg
angesiedelt, sondern in Longyear-
byen auf Spitzbergen (Svalbard) un-
tergebracht.

Kurzentschlossen flogen wir des-
halb am 6. Februar 2013 von
Tromsg aus wihrend der Po-
larnacht nach Longyearbyen. Dieser
entlegene Ort liegt zwar etwas ausser-
halb des Nordlichtovals — ein Oval
um den magnetischen Pol, inner-
halb dessen Nordlichter am haufigs-
ten auftreten. Die Lage von Long-

yearbyen hat jedoch gegeniiber wei-
ter siidlich liegenden Beobach-
tungsorten den grossen Vorteil,
dass die Sonne wihrend der Po-
larnacht so weit unter den Horizont
sinken kann, dass auch die so ge-
nannten Tagnordlichter (Dayside
Aurora) beobachtet werden kon-
nen.

Longyearbyen: Lebensfrohe Ortschaft

Sie ist eine der nordlichsten Orte
der Welt und liegt mit ihren etwas
iiber 2000 Einwohnern mitten in
der Arktis auf 78° nordlicher Breite.
Die meisten Einwohner stammen
aus Norwegen, daneben ist die Be-
vOlkerung sehr multikulturell zu-
sammengesetzt. Longyearbyen
strahlt eine sehr einladende, aben-
teuerliche und faszinierende At-
mosphire aus. Neben der For-
schung ist der Tourismus das zen-
trale Thema.

Teile alter Kohle-Transportbahnen
zeugen davon, dass in Longyear-
byen nach seiner Griindung 1906
vor allem Kohle abgebaut wurde.
Heute wird nur noch eine einzige
Grube (Gruve 7) aktiv genutzt. Die
dort gewonnene Kohle wird mit
Lastwagen nach Longyearbyen
transportiert, wo sie einerseits fiir
den Betrieb des Kraftwerks (einzi-
ges Kohlekraftwerk in Norwegen)
gebraucht, andererseits exportiert
wird (u.a. fiir die Mercedeswerke in
Deutschland).

Die Farben der Hauser in Longyear-
byen strahlen eine besondere Stim-
mung aus. Sie sind fein aufeinander
abgestimmt und lehnen sich sanft
an die Umgebung an. Das Farbkon-
zept wurde von der Kunsthoch-
schule Bergen entworfen.

Man muss sich bewusst sein, dass
man sich auf Touren oder bei Arbei-
ten ausserhalb des Dorfes in fiir uns
ungewohnten hocharktischen Land-
schaften befindet. Studierende der
UNIS (The University Centre in
Svalbard) miissen deshalb obligato-
risch eine 60 stiindige Ausbildung
absolvieren mit dem Ziel: «Basic
knowledge of potential risk scena-
1108 and achieve skills in planning
and accomplishing field work and
private trips under arctic condi-
tions.»

Ist man ausserhalb von Longyear-
byen ohne Auto unterwegs, muss
man wegen moglicher Begegnun-
gen mit Eisbidren bewaffnet sein.
Schiessen darf man jedoch nur im
absoluten Notfall.
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SVALSAT

. Kongsberg Satellite Services as

Abbildung 2: Die Weltraumorganisatio-
nen NASA und esa betreiben in Long-
yearbyen Satellitenbodenstationen.
(Foto: Ruth Hofer)

Wegen der langen Dunkelheit in den
Wintermonaten und der Lage des
Ortes sind hier Nordlichter allge-
genwirtig. Auch ein Bild, das in der
Kirche von Longyearbyen hingt,
weist auf das Naturschauspiel der
Nordlichter hin.

Die Sterne drehen anders

Auch die Sternenbahnen und -posi-
tionen iiber Longyearbyen verraten,
dass man sich schon weit im Nor-
den Dbefindet. So steht beispiels-
weise Orion in seiner hochsten Po-
sition nur noch ganz knapp iiber
dem Horizont und der Polarstern ist
merklich gegen den Zenit gewan-
dert.

Die besondere Lage von Longyear-
byen, insbesondere die Nidhe zum
Nordpol, macht den Ort zu einem

mobile. Auch Schiilerinnen und
Schiiler der Oberstufe beniitzen die-
ses Gefahrt fiir den Schulweg.

Das Adventalen

In diesem Tal liegt unter anderem
das alte Nordlichtobservatorium.
Gut zu erkennen sind bei diesem
Gebaude die Kuppeln, in denen die
Messinstrumente untergebracht
waren. Das Gebidude ist nun ins
«UNIS CO2 LAB» (UNIS Svalbard
2013: CO2-LAB) integriert. Das Ziel
dieses Projekts ist es, Abluft (zum
Beispiel vom eigenen Kohlekraft-
werk) von CO, zu reinigen und in
Erdschichten zu binden. Zu diesem
Zweck sind auch Bohrtiirme aufge-
baut.

Im Adventalen begegnet man auch
vielen Svalbard-Rentieren. Diese
Rentierart kommt nur auf Spitzber-
gen vor. Sie sind sehr kriftig und
untersetzt gebaut. Am Ende der
Strasse, hinten im Adventalen, liegt
die erwihnte, als einzige noch ak-
tive Kohlegrube «Gruve 7». In un-
mittelbarer Nzhe steht die Radaran-
lage EISCAT, die zur Erforschung
der Nordlichter und der Atmo-
sphire — im speziellen der Ozon-
schicht — eingesetzt wird. Etwas
oberhalb von EISCAT ist das langli-
che Gebiude des neuen Nordlicht-
observatoriums «The Kjell Henrik-
sen Observatory» (UNIS Svalbard
2013: Nordlichtobservatorium) ent-
standen.

Physikalischer Exkurs: Nordlichter
Der Sonnenwind ist ein elektrisch

geladener Teilchenstrom, der vor
allem aus Elektronen und Proto-

sphire eindringen, wo er auf Atome
und Molekiile der Erdatmosphére
prallt. Die Nordlichter, die wir nor-
malerweise zu Gesicht bekommen,
sind wie erw#dhnt jedoch Nacht-
nordlichter, die auf der sonnenabge-
wandten Seite der Erde entstehen.
Diese «normalen» Nordlichter wer-
den indirekt durch den Sonnenwind
ausgelost, indem der durch das Ma-
gnetfeld abgelenkte und vorbei stro-
mende Sonnenwind geladene Teil-
chen (vor allem Elektronen) in der
Magnetosphire gegen die Pole hin
entsprechend dem Generatorprin-
zip beschleunigt (Proser 2011, S. 76,
80). Beim Eindringen in die Erdat-
mosphére prallen nun auch diese
Teilchen auf Atome und Molekiile
der Luftschicht.

Die Stirke der Nordlichter korre-
liert somit mit der Stiarke des Son-
nenwindes. Die Stirke des Sonnen-
windes wiederum hédngt mit der
Sonnenaktivitit zusammen, welche
ihrerseits zum Beispiel mit der Son-
nenfleckenrelativzahl bestimmt
werden kann. Die Héaufigkeit der
Sonnenflecken nimmt periodisch zu
und ab. Ein Zyklus dauert ungefihr
elf Jahre, wobei weder der Zyklus
noch die Amplitude exakt regelmés-
sig ist.

Die Vorhersage der NASA sagte das
Maximum fiir den 24. Sonnen-
fleckenzyklus anfangs 2013 voraus.
Die Prognose musste stindig ange-
passt werden: Die Amplitude wurde
heruntergesetzt und der Zeitpunkt

Nordpol
90°

Longyeaorbyen

idealen Standort fiir Satellitenbo-
denstationen zur Kommunikation
mit Satelliten mit polarer Umlauf-
bahn. Da der Betrieb dieser Anlagen

nen besteht (vgl. ORION Nr.
372, S. 18). Er ist verant-
wortlich fiir die Entste-
hung der Nordlichter.

typisches Nordlichtoval in der
Jahreszeit der Polarnacht
um die Mittagszeit

iy -
~
Longyea

schnelle Internetverbindungen be- Der  Sonnenwind Nordl§ap
dingt, wurde Longyearbyen im kann jedoch nur i (J@'Q Svalbard/
Jahre 2003 mit einem Untersee- auf der Tagseite di- i rnacht Spitzbergen

Glasfaserkabel mit dem Festland rekt in die Atmo-

verbunden. Damit sind auch fiir die Po|gg<°re|s
Bewohner Breitbandanschliisse Ny

moglich geworden.

Das Strassennetz ausserhalb von
Longyearbyen besteht nur aus zwei
Strassen: Eine Strasse fiihrt in nord-
westlicher Richtung zum rund 6 km
entfernten Flughafen, die andere in
siidostlicher Richtung ins Adventa-
len zur ca. 10 km entfernten «Gruve
7». Deshalb ist in dieser Jahreszeit
das Hauptverkehrsmittel das Snow-

Abbildung 3: Typisches
Nordlichtoval eines
«normalen» Tagnordlichts
(oben) und typisches
Nordlichtoval eines
Nachtnordlichts (unten).
(vgl. UNIS Svalbard 2013:
KHO Auroral forecast
service)
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des Maximums weiter in die Zu-
kunft verschoben. Schon in dieser
kurzen Zeitspanne musste die Vor-
hersage der Intensitit herunterge-
schraubt werden.

Nichtsdestotrotz wird man, wenn
man geniigend Zeit und Ausdauer
hat, den Nordlichtern so oder so be-
gegnen. TruLs LynNE HANSEN meint:
«Man kann in Tromsg in jeder zwei-
ten klaren Nacht die Aurora sehen —
unabhingig von der Aktivitit der
Sonne. Ist die Aktivitit hoch, so ist die
Wahrscheinlichkeit, starke Nord-
lichter anzutreffen, grésser.»

Abbildung 4: Eine Iohnenswerté Alternative
zum Snowmobile sind Hundeschlittenge-
spanne. (Foto: Ruth Hofer)

Die geladenen Elektronen prallen
nun auf Luftatome und -molekiile
und regen diese an. Das heisst, sie
iibertragen einen Teil der in Form
von Bewegung vorhandenen Ener-
gie auf die Luftteilchen. Beim
Zuriickfallen der angeregten Atome
und Molekiile in tiefere Energiezu-
stinde geben diese — je nach Uber-
gang — ihre Energie in Form von
Licht ab. Beteiligt bei diesem Pro-
zess sind vor allem Sauerstoffatome
und Stickstoffmolekiile. Beim Auf-
treten von Nordlichtern haben diese
zu Beginn jeweils eine (gelb-)griinli-

Abbildung 5: Im Hintergrund des Svalbard-Rentiers sind Uberreste einer
Kohletransportbahn auszumachen. (Foto: Ruth Hofer)

che Farbe. Werden die Nordlichter
intensiver, so erscheint meistens
oberhalb des Griins ein rétlicher
Bereich. Beide Bereiche werden
durch Energieiiberginge in Sauer-
stoffatomen erzeugt. Weshalb er-
scheint nun das Rot in grosseren
Hohen als das Griin? Der Grund ist
folgender: Der angeregte Zustand,
der beim Zuriickspringen auf das
tiefere Niveau Rot aussendet, ist
sehr langlebig. Das heisst, das ange-
regte Sauerstoffatom bleibt rund
zwei Minuten in diesem Zustand.
Dies ist fiir angeregte Zustinde
schon fast «unendlich» lang.

Stosst es vor Ablauf dieser Zeit-
spanne auf ein anderes Teilchen, so
gibt es seine Energie durch den
Stoss ab und kann somit kein Rot
mehr aussenden. Nun ist im griinen
Bereich die Dichte der «Luft» fiir ir-
dische Verhaltnisse zwar schon fast
«unendlich» klein, aber sie ist im-
mer noch hoch genug, dass die Teil-
chen innerhalb der erwihnten zwei
Minuten auf ein anderes Teilchen
prallen und ihre Energie so abge-
ben. Deshalb kann die rote Farbe
erst in grossen Hohen auftreten, wo
die Dichte so Klein ist, dass die an-
geregten Atome zwei Minuten
«iiberleben» kénnen.

Der Elektronenschauer, der in die
Luftschicht eindringt, ist eigentlich
nichts anderes als ein Fliessen von
negativen Ladungen - also ein elek-
trischer Strom. Wie zum Beispiel
von Elektromagneten her bekannt
ist, erzeugt ein elektrischer Strom
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ein Magnetfeld. Treten Nordlichter
auf, so muss iiber unseren Kopfen
ein Elektronenstrom fliessen und
das dadurch erzeugte Magnetfeld
das Erdmagnetfeld verindern. Dies
hat schon KristiaN BIRKELAND um das
Jahr 1900 mit einer aufgehingten
Kompassnadel nachgewiesen (ZDF
2013). Je intensiver das Nordlicht
sich zeigte, desto stirker bewegte
sich die Nadel.

Heute misst man solche Veridnde-
rungen simultan und weltweit. In

Abbildung 7: Bei diesem «Nord-
licht-Vorhang» ist das rétliche obere
Band, wie es vorgéngig theoretisch
beschrieben wurde, gut zu sehen.
(Foto: Heinz Hofer)

Abbildung 6: Dieses Nordlicht iberstiilpt den Berg Sukkertoppen. Rechts hinten
liegt Longyearbyen, dessen Strassenlampen dem Berg die rétliche Farbe
verleihen. Das blaue Band wird durch Lampen verursacht, die im Rahmen eines
Kunstprojekts eine alte Kohleumladestation beleuchten. (Foto: Heinz Hofer)

der Abbildung sieht man, dass die
Verinderung des horizontalen Ma-
gnetfeldes am 6. Februar 2013 um
20.00 Uhr — ungefahr zu diesem Zeit-
punkt wurden die in diesem Artikel
abgebildeten Nordlichtfotos ge-
macht — in Longyearbyen relativ
stark war.

In Tromsg traten die Nordlichter
spéter auf und in Dgnna, das knapp
unterhalb des Polarkreises liegt,
war schon kaum mehr eine Akti-
vitit auszumachen.

Eine unerwartete Wende

Am Abend des 6. Februar 2013 sass
ich in Longyearbyen im Hotelzim-
mer. Der Wetterbericht und die
Nordlichtvorhersagen versprachen
nichts Gutes. Ich realisierte keine
Telefonanrufe oder SMS meiner
Frau, die am Spazieren war. Die
Ruhe war vorbei, als sie ins Zimmer
rannte mit der Botschaft, dass sich
intensive, grossflachige Nordlichter
am Himmel tummeln. Ich packte
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iiberstiirzt meine Fotoausriistung,
eilte ins Freie, ohne mich richtig
warm angezogen zu haben, und ver-
suchte irgendwo eine Liicke zwi-
schen den Strassenlampen zu fin-
den, was mir jedoch nicht gelang.
So stellte ich den Fotoapparat unter
den Lampen auf und fotografierte
drauf los. Ein beklemmendes Ge-
fiihl erfasste mich. Jetzt stehe ich an

Im letzten Bericht haben wir die
Ankiindigung gemacht: «Wir kom-
men wieder!» Dieses Mal hat uns
ein Doppelvirus gepackt: Am 20.
Mirz 2015 findet eine totale Son-
nenfinsternis statt, deren Kern-
schatten sich {iiber Longyearbyen
bewegen wird. Nordlichter und
Sonnenfinsternis im Doppelpack zu
erleben, grenzt wohl schon fast an

eine Uberdosis. Wir mussten jedoch
feststellen, dass es rund eineinhalb
Jahre vor dem Ereignis kaum mehr
moglich ist, eine Schlafgelegenheit
zu finden. Wir geben nicht auf!

1 Ruth & Heinz Hofer
Kirchgasse 66
CH-3812 Wilderswil

einem so speziellen Ort mit wunder-

baren Nordlichtern und habe keine [ B
Moglichkeit, in die Dunkelheir, in | | jteratur & Internetadressen |
die Wildnis hinauszukommen. Da

fuhr pl6tzlich ein Auto an mir vorbei B Brexce, PAL (2012): OUR EXPLOSIVE SUN. A Visual Feast of Our Source of Light and Life. New York: Springer.

und hielt etwas weiter vorne an. B nasa: Vorhersage der Sonnenfleckenrelativzahl: URL: http://solarscience.msfc.nasa.gov/images/ssn_predict_l.gif [Stand:

Eine Frau stieg aus, eilte in ein
Haus, kam kurze Zeit spiter mit
ihrem Partner wieder hinaus und
rannte zu mir mit der Frage: «Moch-
ten Sie nicht ins Adventalen mit-
kommen?» So ein Glick! In der Zwi-

30.05.2013)

ORION Nr. 368, 1/2012. Henz & Ruth Horer-Staurrer: Inmitten von Polarlichtern - Reise jenseits des Polarkreises.
ORION Nr. 372, 5/2012. THomas Knosauct: Polarlichter in Lappland - Eine Reise nach Levi.

Proser, ANDREAs / ExLunp, Tom (2011): Polarlichter — Feuerwerk am Himmel. Erlangen: Oculum.

Siaernes F. / Lorentzen D. A. (Geophysical Department University Centre on Svalbard — UNIS) (2013): Présentation vom
10.02.2013 im Svalbard Museum in Longyearbyen.

schenzeit war auch meine Frau wie- 0 Tomsg Geophysical Observatory: Hauptseite. URL: http://www.tgo.uit.no / Magnetische Aktivitat. URL:

der dazugekommen und wir fuhren http:/flux. phys.uit.no/stackplot [Stand: 15.10.2013]

iibergliicklich und etwas aufgeregt B UNIS Svalbard (2013): CO2-LAB. URL: http://co2-cs.unis.no / KHO Auroral forecast service. URL:

mit dem Paar Richtung Gruve 7, wo http://kho.unis.no/Forecast.htm / Nordlichtobservatorium. URL: http://kho.unis.no [Stand 15.10.2013]

wir dann diese wunderschonen B ZDF (2013): Die Jagd nach dem Himmelsfeuer. Dem Nordlicht auf der Spur. URL: http://www.zdlf.de/Terra-X/Jagd-nach-dem-

Nordlichter bewundern konnten.
Ein unbeschreibliches Gefiihl tiber-
kam uns.

Himmelsfeuer-5437658.html [Stand: 15.010.2013]
H Weitere Bilder und Filme zu diesem Artikel sind zu finden unter http://sterneerleben.info/agbe

Der groRRe Onlineshop fir Astronomie,
Fotografie und Naturbeobachtung

& o mit iber 4000 Angeboten!

Neu von Teleskop-Service: modularer 107 mm APO

TSApo107c 1.680,- €
TS 107mm /6,5 Super-Apo - 3" CNC Auszug mit Mikro Untersetzung und Carbon Tubus
... 3-elementiges 107,2mm f/7 FPL53 Objektiv - farbrein
... Teilbarer Carbon Tubus - Verbindungsgewinde aus Metall -

fur optimierte Fokuspositionen
... Jeder Apo wird vor Auslieferung auf der optischen Bank getestet

www.teleskop-express.de

Teleskop-Service - Kompetenz & TOP Preise

Jetzt auch bei uns:
Teleskope von Meade!

Ein farbreiner 3-linsiger apochromatischer Refraktor fir die Astrofotografie und die visuelle Beobachtung in neuester Bauweise 2.B. dvanced Coma Free OTA

und einem erprobten apochromatischen Objektiv mit 107,3mm Offnung und 700mm Brennweite. Qualitativ reicht die Triplet Optik
mit Luftspalt an die weltberihmten LZOS Optiken heran. Das Objektiv ist praktisch frei von stérenden Farbfehlern durch das
FPL-53 Element vom japanischen Glashersteller Ohara.

8 -, Der Kohlefasertubus ist teilbar:
_— Die hinteren beiden Segemente

Hochkorrigiertes System fur visuelle
Beobachtung und Astrofotografie.
Gerade auBerhalb der optischen Achse
ist die Abbildungsleistung deutlich besser
als bei herkémmlichen SC-Systemen.
Incl. UHTC Vergiitung und Hauptspiegel-
Fixierung.

8“f/10: 1.428-€

10 f/10: 2.066,- €

12“/10: 3.411- €

14“ £/10: 5.336,- €

16“ f/10: 9.832,- € (Tubusfarbe weiB)

Der groR dimensionierte 3"
CNC Auszug bietet eine
mechanische Stabilitat, die
deutlich iber der herkémm-
licher Fernost Ausziige liegt. &
Er hélt auch schwere
Kameras und Zubehér und
bietet Anschraubgewinde
fur alle gangigen Systeme.

konnen abgeschraubt werden.
Damit kénnen Sie drei Fokuslagen
hinter dem Auszugrohr erreichen:
z.B. auch fur Binoansatze, ohne
daR ein Glaswegkorrektor
benétigt wird!

Hinweis: Alle Preise in dieser Anzeige sind Netto-Export Preise ohne MwSt!

Exklusiv von Teleskop-Service:

UNC / ONTC Newton Teleskope mit Carbontubus, nach lhren Wiinschen maRgefertigt!

- 6 - 16“ Offnung, f/4 bis /6 - Fokuslage tiber OAZ nach lhrem Wunsch

- Hauptspiegel von GSO oder Orion UK - mit vielen Reducern / Korrektoren kombinierbar (z.B. ASA)
- Okularausziige: Baader Steeltrack, Moonlite, Feathertouch... - Verschiedene HS-Zellen und FS-Spinnen lieferbar

- GroRe des Fangspiegels nach Ihrem Wunsch - ... ab 629,- € (6“ Modell)

Verfiigbare Grundmodelle:
UNC 2008 (8“ f/4): 839,-€
UNC 20010 (8° f/5): 797.-€
UNC 25410 (10° f/4): 1.089,- €
UNC 25412 (10 f/5): 1.007,- €
UNC 30512 (12“ f/4): 1.412,-€
UNC 30515 (12 f/5): 1.336,- €
UNC 4018 (16“ f/4,5): 2.311,- €

ONTC 809 (8“f/4,5) 1.807,-€
ONTC 8010 (8* f/5): 1.328,- €
ONTC 1012 (10*f/4,8): 2.235- €
ONTC 1016 (10 f/6,4): 2.100,- €
ONTC 1212 (12 fl4):  2.893,- €
ONTC 1215 (12f/5):  2.843-€
ONTC 1416 (14“1/4,6): 3.612,-€

Alle ONTC Modelle:

- 1/8 Lambda p/v wave

-- Strehlwert besser als 0,96

- Reflektivitat 97% (HILUX Beschichtung)

-- Spiegeltrager SUPRAX von Schott mit
geringem Ausdehnungswert

Teleskop-Service, Keferloher Marktstr. 19C, D-85640 Putzbrunn/Solalinden

Telefon: +49 (0)89-1892870 « Fax: +49 (0)89-18928710 « info@teleskop-service.de

ORION 380 28



	Im Zentrum der europäischen Nordlichtforschung : Nordlichter auf Spitzbergen

